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1844 .

Die Revifionsfcage in den Abteilungen .

( Schluß .)

Hr . v . Fallour ( mit Berryer der Ausgezeichnetste der

Legitimsten ) : Der „ Moniteur " vom 2 . Juni ( der Redner

meint die dort abgedruckte Rede L. Napoleon
' s in Dijon )

hat , abgesehen von der Form und der Gelegenheit , tausend¬
mal Recht , wenn er sagt , daß das Interesse Frankreichs über

dem aller Parteien stehe, und daß die Regierung eine sie
alle beherrschende Stellung über denselben einnehmen müsse ;
aber dieser Mission genügt man nicht durch bittere Anspie¬

lungen oder Heftigkeit , die nicht einmal beweisen , daß man

sie begreift oder erfüllen will . Man darf ferner eben so

wenig verkennen , daß die Parteien in Frankreich , das Wort

in einem etwas Hetzern und politischen Sinn genommen ,
künftig etwas Anderes vertreten werden , als Leidenschaften
oder Bestrebungen der Selbstsucht , die man bekämpfen muß ;
sie vertreten auch Interessen , Prinzipien , fundamentale Ver¬

hältnisse , die zu vernichten in Niemandes Macht steht , die

man im Gegentheil zu vermitteln und zu gemeinsamer Wirk¬

samkeit für das Wohl des Ganzen zu Verbinden suchen muß .
Glaubt man die Autorität in Frankreich zu kräftigen , wenn

man zu gleicher Zeit sowohl die Prinzipien als die Männer

der Monarchie unter dem trügerischen und verläumderischen
Namen des „ alten Regime " angreift ? Glaubt man die

Freiheit zu achten , wenn man unter dem Namen von Fak -

tivnen und Ränken zu gleicher Zeit die Grundsätze unserer
30 Jahre einer konstitutionellen Negierung und die Männer

brandmarkt , die noch einige parlamentarische Gewohnhei¬

ten und Empfindlichkeiten bewahren ? Will man gegen die

anarchischen Leidenschaften kämpfen , und zugleich Dem schmei¬

cheln , was der Anarchie den größten Vorschub leistet , der

Anschwärzung aller ehrenhaft errungenen politischen Stel¬

lungen , aller ehrenhaft geleisteten Dienste ? Will man gegen
Utopien kämpfen , und zugleich von dem gefährlichsten aller

träumen , von dem einer persönlichen isolirten Gewalt , die

lediglich den Zauber eines Namens den thatsächlichcn Schwie¬

rigkeiten jeden Schrittes , jeder Stunde entgegensetzt ? Ich
bin tief betrübt , daß ein offizieller Akt irgend welcher Art zu
solchen Fragen veranlassen kann .

Was mich betrifft , so habe ich die Ehre gehabt , den Hrn .

Präsidenten zu unterstützen , und zwar , ich werde cs nie ver¬

gessen , in einer ganz verschiedenen Politik ; ich glaube dem¬

nach , ihm nicht zu nahe zu treten , wenn ich daran erinnere

und mir treu bleibe . Ich habe meinen Freunden und meinen

Gegnern gegenüber nie in einem andern Sinne geredet , als

in dem , der alle loyalen Annäherungen und Bestrebungen
im Hinblick auf das Land erlaubt , und in diesem Hinblick
allein . Ich bin weniger als je geneigt , diese Gesinnung ,
diese Sprache zu ändern ; aber sie haben ein Recht auf Ge¬

genseitigkeit . Da , wo sie fehlen wird , wird das Land ur -

theilcn , welches die Beweggründe seyn können und welches
die Verantwortlichkeit dafür seyn soll . Ich verlange also ,

daß das zu wählende Kommissionsmitglicd die Revision in

diesem Sinne unterstütze , d. h. indem es die dauernden In¬

teressen des Landes in ihrer ganzen Freiheit , in ihrer ganzen
Tiefe erforscht , und nur mit ihnen allein sich beschäftigt .

Und wenn man so der Regierung Fingerzeige gibt , so ge¬

schieht es nicht aus Eifersucht oder Furcht vor ihrem Erfolg ,
sondern im Gegentheil wegen der traurigen Voraussicht ihrer

Gefahr . Jede exklusive Regierung wird in Frank¬
reich fortan untergehen ; wir wie ihr , ihr wie
wir , und mit der ersten Regierung , die gewalt¬
sam untergehen wird , wird die Gesellschaft im

Ganzen der Gefahr des Zusammensturzes aus¬

gesetzt seyn .
Graf Mole ist für die Revision aus zwei Gründen : ein¬

mal , weil das Land sie gebieterisch fordert ; es glaubt , daß
die Verfassung , wie sie ist, es nicht zum Gefühl seiner Sicher¬

heit kommen läßt . Die Verfassung ist ein Werk der Eile ,
der Ueberstürzung , bringt die politischen Gewalten in un¬
lösbare Konflikte : c . ; sie muß verbessert werden . Die Re¬

vision gibt aber zweitens auch Frankreich Gelegenheit , seinen
Willen kund zu geben . Wird die neue Versammlung die

Republik bestätigen , so wird sie ihr eine Kraft geben , die sie
nie gehabt hat . Welches Ergebniß auch die Entscheidung der

neuen konstituirenden Versammlung haben wird , alle Mei¬

nungen werden dabei gewinnen .
Hr . v . Remüsat ist geneigt , für die Revision zu stimmen ,

aber nicht blind , ohne Bedingungen . Man muß wissen ,
welche Fehler der Verfassung zu verbessern sind , aus welchen
Gründen auf Abänderung gedrungen wird , in welchen For¬
men , mit welchen Mitteln sie bewerkstelligt werden , und zu

welchem Ziele sie führen soll . Fehler in der Verfassung zu
finden , ist leicht ; man muß aber auch beweisen , daß in ihnen
allein die Gefahren der Lage sind . Oft schreibt man den

Institutionen zu, was die Menschen verschulden . Die Frage
der Mittel und der Umstände ist nicht die unwichtigste . Es
ist gewagt , der Vermeidung einer Krisis wegen eine viel¬
leicht noch größere herbeizuführen . Die Polirik der Revi -
sion verfolgt als Zweck ein dauerndes Definitivum um den
Preis eines Jahres furchtbarer Prüfungen . Schon beun¬

ruhigt man sich bei der Aussicht auf zwei , vielleicht drei neue
Wahlen , die der Revision vorangehen müssen ; die einer

neuen Konstituante stellt Alles in Frage : die Ordnung , die

Regierung , die Gesellschaft ; sie hebt den zwischen den Par¬
teien bestehenden Waffenstillstand auf . Die Partei der Ord¬

nung selbst wird sich spalten bei der Frage : ob Republik , ob

Monarchie ? und wenn die eine von beiden , in welcher Form ,
denn es gibt mehrere . Wird das die Ruhe , die man will ,
fördern oder gefährden ?

Außerhalb der Versammlung sucht eine gewisse Meinung

( Rvmieu ) die Lösung aller Schwierigkeiten in der ' Gewalt ;
diese Meinung aber ist in dxr Versammlung nicht vertreten ;
sie wird , vor sie gebracht , scheitern . Die Versammlung will

keine Staatsstreiche und für Niemand . Die Revision wird

nur votirt werden , wenn die Gewißheit gegeben wird , daß
in keinem Falle das Gesetz verletzt werden soll . Und end¬

lich, welches Ziel hat man bei der Revision im Auge ? Will

man die Republik ersetzen ? Will man blos die Republik
verbessern , anstatt sie aufrecht zu halten als eine gesetzliche
Thatsache ? Und welche Form will man der Republik in

diesem Fall geben ? Oder handelt es sich nur von einer per¬
sönlichen Frage ? Bezweckt die Revision nur die Machtver¬
längerung jener Politik , die vor wenigen Tagen ( in Dijon )
uns gesagt hat , was sie von der Politik der . Majorität denkt ?
Dies sind die Fragen , die man vor Allem aufhellcn muß ,
bevor man ins Blaue hinein die Revision votirt .

General Cavaignac ( Republikaner ) stimmt gegen die

Revision , weil die Anhänger der Monarchie , die der Ver¬

längerung der Präsidentschaft Ludwig Napoleon
' s , und jene

Männer , welche die Republik monarchisch organisiren wollen ,
die Revision verlangen . Er erkennt kein Recht an , die Mo¬

narchie zu verlangen . Das Land wird an die Republik erst
dann glauben , wenn es glauben wird , daß man den Präsi¬
denten leicht wechseln kann . Es muß cs erfahren . Und deß -

wegen will er Nichts wissen von einer Verlängerung der

jetzigen Präsidentschaft , abgesehen davon , daß er in den Prä¬
sidenten kein Vertrauen setzt. Was Die anbetrifft , welche
angeblich die Republik verbessern wollen , so öffnen sie Thür
und Thor ihrem gänzlichen Umsturz .

Emil v. Girardin ( zu allen Parteien gehörend und zu
keiner ) ist für die Revision , wird aber dagegen stimmen , weil
das allgemeine Stimmrecht durch das Gesetz vom 31 . Mai
beeinträchtigt ist . Würde Dies wieder hergestellt , so hätte
er gegen die Revision Nichts einzuwenden .

General Changarnier hat keine Erklärung abgegeben ;
auf welcher Seite seine Sympathien nicht sind , ist bekannt .

Thiers hat gleichfalls nicht gesprochen .

Die Lage Frankreichs .
( Aus der „ Oest . Korresp .")

Im Angesichte der eben so stürmisch als bestimmt ab¬

gegebenen Erklärungen des „ National " und aller rothen

Organe , nach dem förmlichen Beschlüsse der Linken der

Nationalversammlung , die Verfassungörevision nicht zu ge¬

statten , bleibt kaum eine Aussicht übrig , dieselbe auf lega¬
lem Wege zu erstreben . Dessenungeachtet ist unläugbar , daß
eine tiefe Bewegung in dieser Hinsicht das Land in allen

Richtungen und in sämmtlichen Schichten seiner Bevölke¬

rung durchzieht . Während im Verflossenen Jahre 63 De -

partcmentalräthe den Wunsch darnach aussprachen und

überall , wo der Präsident auf seiner Rundreise erschien , der¬

selbe Wunsch lebhaften Widerhall im Munde der zu seiner

feierlichen Begrüßung herbeigeeilten Deputationen fand , ver¬

langen jetzt die Handelskammern aller bedeutenden Städte ,
die Munizipalitäten , die eigens zu diesem Behufs niederge¬

setzten Ausschüsse zahlloser Ortschaften die Revision . Es

gibt Kommunen , wo die gesammte Population vom Maire

bis zum niedersten Arbeiter herab die Petition um Durch¬

sicht unterzeichnet hat . Dadurch wird eine immerhin be¬

denkliche und kritische Lage geschaffen . Auf der einen Seite

steht das in einem großen und ernsten Gedanken geeinigte

Frankreich ; auf der andern steht die Fusion zweier Minori¬

täten , der republikanischen und sozialistischen Minorität , und

trotz ihres vorübergehenden Bündnisses beide nicht stark ge¬

nug , um die einfache Mehrheit im Parlamente zu erringen .

Allein diese Partei verschanzt sich hinter dem dürren Wort¬

laute der Verfassung , um die Erfüllung des ausgesprochenen

Wunsches des größten Theils der Bevölkerung Frankreichs

auf formell legalem Wege zu hindern , oder mindestens zu er¬

schweren . Gelingt ihr dieses Bemühen , dann ist Frankreich
nur um eine herbe Erfahrung reicher geworden ; es wird

erkennen , daß der starre Glaube und das unbeugsame Fest¬

halten an dem parlamentarischen Prinzip « nicht immerhin

beglückend wirken , und daß es Bedingungen der öffentlichen

Wohlfahrt gebe , welche über das Niveau der reinen Form
weit hinausragen . Es wird erkennen , daß es sich mittelst
der Charte Marrast selbst in eherne Fesseln geschlagen , und

es wird bald die Tiefe und die Weisheit der Worte würdi¬

gen lernen : daß die Kraft höher stehe, als das Wort , die

lebendige und gesunde That jedenfalls noch höher , als die

unbestimmte Kraft . Was aber werden die Folgen dieses

Zustandes und solcher Erkenntniß seyn ? Offenbar bleibt nur
eine Alternative übrig . Es wird nämlich die Nationalver¬

sammlung sich bestimmt fühlen , den ausgesprochenen Mani¬

festationen des Landes nachzugeben und im Vereine mit dem

Präsidenten in raschem Sprunge über die Kluft des hemmen¬
den Verfassüngsparagraphen sich hinwegsctzen , oder sie wird
die Angelegenheit auf sich beruhen lassen , und das Mißbe¬

hagen über die lähmende Wucht des despotischen parlamen¬
tarischen Prinzips wird tief , unverwischbar , und allgemein
werden . Dann wird die Entscheidung bis zum Jahr 1852

verschoben bleiben und in die Hände Desjenigen gelegt wer¬
den , welchen die Nation zur Würde des Präsidenten erheben
wird . Die Menge der denkbaren Zwischenfälle ist in beiden

Beziehungen unabsehbar , unberechenbar . Allein so viel steht

fest , daß , wie die Krisis auch sich wende , der Fall einer Partei
Mit mathematischer Nothwendigkeit vorgezeichnet erscheint ,
die dem Wunsche und dem Wohle des Landes widerstrebt ,
blos um einigen Spielraum für die Ausführung ihrer utopi¬

schen Plane übrig zu behalten . Sey es auch, , daß sie in¬

zwischen einen verzweifelten Versuch wage , — er wird , er

muß früher , später mißlingen , so wahr nur das Rechte sich

für die Dauer im Leben der Staaten zu behaupten vermag .

Deutschland .

^ Karlsruhe , 13. Juni. In Ihrem gestrigen Blatte
schreibt Ihnen ein Korrespondent von Mannheim , daß in

Folge der Aufstellung der Cadrcs von weiteren fünf Ba¬

taillonen ein bedeutendes Avancement bereits stattgefunden

habe . Aus zuverlässiger Quelle kann versichert werden , daß
von der Aufstellung von weiteren Bataillonscadres vorerst
keine Rede ist , und daß somit in Folge derselben keine Avance -

. ments stattgefunden haben können .

^ Ettenheim , 10 . Jun . Die „Karlsr . Z ." hat schon öfter
auf die Verdienste unseres Gendarmeriekorps hingewiesen ,
und es freut uns , einen neuen Beweis seiner wohlthätigen
Wirksamkeit in dem Verhalten der hier stationirten Brigade
liefern zu können . Es waren gerade hier mancherlei Schwie¬

rigkeiten zu überwinden ; allein die fortgesetzte angestrengte
Thätigkeit der Brigade , die in eben so fester als besonnener

Weise ausgeübt wurde , hat wesentlich mit dazu beigetra¬

gen , auch in unserer Gegend nicht blos Ruhe und Sicherheit
aufrecht zu halten , sondern auch dieAchtung vor dem Gesetz
und den Sinn für Ordnung neu zu beleben . Wir fühlen
uns verpflichtet , dies öffentliche Zeugniß abzulegen , und wis¬
sen , daß wir im Sinn des ganzen Bezirks sprechen . Ver¬
dient die Mannschaft im Allgemeinen unsere Anerkennung ,
so insbesondere ihr sehr tüchtiger Brigadier Kraus .

Stuttgart , 11 . Juni . ( St . N . Tgbl .) Gleichzeitig mit
der gestrigen langen Sitzung der Abgeordnetenkammer hatte
auch die Kammer der Standesherren eine Sitzung , worin
der Eisenbahn - Vertrag mit Baden Gegenstand derBe -

rathung war . Der Vertrag selbst ward einstimmig ange¬
nommen , ist also jetzt von allen Faktoren der Gesetzgebung
sanktionirt ; dagegen wurde von der hohen Kammer unter

Hinweisung auf die Beschlüsse der Stände von 1845 und
1847 und auf das Eisenbahn -Gesetz von 1843 die Erwerbung
dieser Bahn für den Grundstock mit 28 gegen 1 Stimme

( Staatsr . Frhr , v . Wächter -Spittler ) verworfen und in

Uebereinstimmung mit dem Antrag des Frhrn . v . Varn -

bühler in der Abgeordnetenkammer auf den Weg der Staats -

anlchen hingewiesen , aber zugegeben , daß der Grundstock
mit seinen verfügbaren Baarmitteln in die Reihe der Staats¬

gläubiger trete . Auch wurde ausgesprochen , daß mit der

Realisirung der Anleihe der Verwaltungsbehörde der Staats¬

schuld im Einverständniß mit der Staatsbehörde die Voll¬

macht in der Art ertheilt werde , daß sie dann , wenn die

Realisirung in die Zeit eines Landtags treffe , zu den Moda¬
litäten die Genehmigung desselben einzuholen , im andern

Falle aber in allen und jeden Beziehungen nach eigenem
besten Ermessen zu verfahren und endgültig abzuschließen
hätte .

m Stuttgart , 12 . Juni . Die Vermählung des Dich¬
ters Mosenthal aus Wien mit seiner Cousine , der einzigen
Tochter des Hrn . Regierungsraths und bewährten Publizi¬
sten Weil dahier , ist in vielen und ausgezeichneten Kreisen

unserer Stadt wie ein wahres Familienfest gefeiert worden .

Am Vorabend wurde das Brautpaar durch eine herrliche

Nachtmusik erfreut , gebracht von Freunden der Familie der

Braut und ausgeführt von der vollständigen Kühner
' schen

Harmoniemusik . Einige Tage zuvor war auf der hiesigen
k . Hofbühne zum ersten Mal Mosenthal

' s neuestes Werk :

„ ein deutsches Dichterleben
" , mit dem glänzendsten Erfolge

ausgeführt , der Dichter mehrmals gerufen worden . Für

die Feierlichkeit der Trauung ward von unbekannten Händen

der jüdische Tempel mit Blumen reich verziert , und wie an

den hohen Festtagen der jüdischen Kirche brannten alle Ker¬

zen im Gotteshause . Die ersten Mitglieder unserer Oper

hatten sich erboten , vierstimmige Ehoräle auszuführen , und

die Trauungsrede des hiesigen Rabbiners , Kirchenraths

Maier , ergriff und erhob überaus den gedrückt vollen jüdi¬

schen Tempel . Unter den Anwesenden befanden sich nicht

nur die Verwandten der Familie , welche von Frankfurt , von

Kassel , von Paris rc . zu dem Familienfeste herbeigeeilt wa¬

ren , sondern auch Herren und Damen aus allen Ständen ,
Christen und Juden , Staatsbeamte , Gelehrte , und Künstler .



Bei dem darauf folgenden Diner wurde die freudige Stim¬

mung der zahlreich Geladenen zuerst durch schöne Familien -

tvaste, ausgebracht von Hrn . vr . Jakob Weil aus Frankfurt ,
dann aber vorzugsweise durch einen Trinkspruch voll Geist
und Eleganz erhöht , welchen Hr . Baron v. Gall , Intendant
des k. Hoftheaters , für die liebliche Braut ausbrachte . „ Sie

wissen wohl " , begann der geistreiche Redner , „ daß Mosen¬
thal , neben seiner Liebe zu ihr , schon seit längerer Zeit noch
eine verlobte Braut habe, die dramatische Poesie . Mit dem

Zauber , den das Bräutchen , das er, der Redner , setzt anrcde ,
mit vollem Fug und Recht über den Gatten ihres Herzens
ausüben werde , stellten sich drei Weisen dar , die andere ver¬
lobte Braut zu behandeln . Entweder sie suche sie zu ver¬

drängen , — Das werde sie nicht thun , denn der Dichterruhm
ihres Gatten sey ihr werth und theuer ; oder sie dulde sie nur
so neben sich , — und auch Das werde ihrem Gemüthe und

ihrem Geiste nicht genügen ; oder sie reiche ihr schwesterlich
die Hand und ermuthige den Dichter , den sie den Ihrigen
nennen dürfe , auf den aber als solchen das ganze Vaterland
Anspruch habe, vereint mit der Muse , zur schönen, ferneren
Wirksamkeit auf dem Gebiete der Kunst und Poesie . Ver¬
trauensvoll richte er die Bitte an sie, drücke er diesen Wunsch
aus am Ehrentag des gefeierten Paares , und glaube gewiß
zu seyn, den Wunsch aller dramatischen Institute des Vater¬
landes däbei auszusprechen ." Tief ergriffen eilte die Braut ,
am Arm ihres Vaters , zu dem geistvollen und hochverehrten
Gaste , ihm die Versicherung zu geben , wie er den inner¬

sten Wunsch ihrer Seele ausgesprochen ; mit inniger Dank¬
barkeit drückte Mosenthal dem trefflichen Vorgesetzten einer
das Schöne und Edle pflegenden deutschen Bühne seine Ge¬

fühle aus . So verstrich das Fest unter allgemeiner Freude
und Zufriedenheit . Das junge Ehepaar ist am selben Tage
noch über Vorarlberg und Tyrol nach Wien abgcreist .

München , 9 . Juni . Die „Augsb . Postztg." schreibt :
Es ist nun ganz gewiß , daß dem hiesigen Kabinete aus Wien

Depeschen über die zu Olmütz aufgestellten Hauptpunktationen
der künftigen Organisation Deutschlands zugekommen sind .
Die neuen Projekte sollen nicht ohne überraschenden Eindruck
vernommen worden seyn. Einige wollen wissen , Laß die

nächste Zukunft manches Unerwartete , aber durchaus Noth -

wendige bringen dürfte .

Hamburg , 10 . Juni . Eine telegraphische Depesche der

„Hannov . Ztg ." vom heutigen Datum meldet : Die unru¬

higen Auftritte vom 8. d. M . Abends in der Vorstadt St .

Pauli haben sich gestern nicht wiederholt ; trotz des Pfingst¬
festes herrscht dort wie in der Stadt die vollkommensteRuhe .
Von den österreichischen Truppen waren Vorsichtsmaßregeln
getroffen ; einige hundert Mann Infanterie und einige aus
der Nachbarschaft herbeigezogene Schwadronen waren auf¬
gestellt , und von diesen und den hamburgischen Wachen
wurde fleißig patrouillirt . Fernere Widersetzlichkeiten sind
nicht zu befürchten. Die Zahl der Tobten wird zwischen 5
und 9 angegeben .

Flensburg , 6. Juni . Nachdem von den Notabeln die

vorläufige Verhandlung des Negierungsprojektes beendigt
worden war , wurde abseiten der holsteinischen Notabeln

ein vom Etatsrath Wiese abgefaßter Protest gegen den Vor¬

schlag eingebracht , worin man sich auf die Unzertrennlichkeit
und Selbständigkeit der Herzogthümer berief , dagegen die

ausschließliche Berechtigung des Mannsstammes unberührt

ließ . Da der Protest am Schluffe der erwähnten Sitzung

eingereicht wurde , entspann sich hierüber keine Debatte , was

aber in der nächsten Sitzung geschah , und nach Dem , was

man darüber erfährt , soll dieselbe mit einer Leidenschaftlich¬
keit geführt worden seyn, die nicht von Bitterkeit frei war .

Dieser Streit wäre bald auf die Spitze getrieben , hätte

nicht einer der dänischen Notabeln die Gemüther mit der

Bemerkung beruhigt , daß der Vorschlag , den die Regierung
der Versammlung vorgelegt , gewiß das Beste sey, womit sie

hätte hervortreten können , und die dänischen und schlcswig-

schen Notabeln hätten es daher für ihre Pflicht gehalten , sich

zu mäßigen . Würden aber die Holsteiner durch den Protest

ihre Unzufriedenheit mit dem Vorschlag kundgeben, alsdann

wären die Schleswiger und Dänen genöthigt , sich darüber

auszusprechen , wie wenig der Vorschlag mit ihren Wünschen

übereinstimme . Dieses hätten sie aber bis jetzt unterlassen ,
indem man die Bestrebungen der Regierung zur Regulirung
der Verhältnisse zwischen den Staatstheilen anerkennen müsse .

( „Dannevirk "̂ will wissen, ein Protest sey wirklich auch von
den Dänen und Schleswigern eingereicht .) Die Versamm¬

lung scheint hiedurch beruhigt worden zu seyn.

Berlin , 10. Juni . ( O . P . A . Z .) Die aus Warschau

hier eingegangenen Berichte melden die herzliche Aufnahme
Sr . kön . Hoh . des Prinzen von Preußen an dem kaiserlichen
Hoflager . Der Prinz hat sich hauptsächlich veranlaßt gefun¬
den, der freundlichen Einladung des russischen Kaiserpaars
Folge zu geben, um dadurch zu gleicher Zeit Gelegenheit zu

finden , di? schleswig - holsteinische Angelegenheit in ihrem

wahren Lichte dem Kaiser darzustellen, und im Interesse der

Schleswig -Holsteiner das Wort zu erheben . Namentlich
dürste der Prinz von Preußen darauf aufmerksam machen,
daß die schleswig - holsteinischen Zustände eine klaffende
Wunde an dem Organismus Deutschlands seyen, und daß
an eine wirkliche Beruhigung der deutschen Nation nicht zu
denken wäre , es sey denn , daß diese Wunde auf eine einiger¬
maßen befriedigende Weise geheilt würde . Vor der Abreise
des Prinzen von Preußen hatte derselbe eine lange Unter¬

redung mit dem Ministerpräsidenten Hrn . v. Manteuffcl ,
welcher Letztere in gleicher Weise wie der Prinz zu wirken

versprach . Auch dürfte in Bezug auf das Kurfürstenthum

Hessen der Prinz von Preußen seine Meinung dem Kaiser

offen und ohne Rückhalt aussprechen .

Berlin , 10. Juni . ( Fr . I .) Es soll sich in der jüngsten
Zeit in München eine große Gereiztheit und Verstimmung

gegen den Wiener Hof kundgeben, und zwar weniger in den

ministeriellen Kreisen , als vielmehr in den höchsten Re¬

gionen . Man soll Veranlassung genommen haben , in Wien

an geeigneter Stelle an die früheren Verheißungen und Na¬

mentlich an gewisse Separatverträge zu erinnern , indem man
davon wesentlich seine Thätigkeit am Bundestage abhängig
machen will .

Es heißt , daß die schon einmal vor kurzem angesetzt ge¬
wesene Reise der Königin nach Dresden in der nächsten Zeit
ftattfinden wird . Der Dresdener Hof hat bekanntlich in

diesen Tagen die Svmmerresidenz in Pillnitz bezogen.
Das Verbleiben des Hrn . v . Nabe in seinem Amte als

Finanzminister soll nunmehr wieder wahrscheinlicher werden .
Die Zahl etwaiger Kandidaten für das Finanzministerium
ist eine beschränkte, und namentlich jetzt möchte schwer ein

passender Nachfolger zu finden seyn.
Der nach Frankfurt abgegangene Regierungsassessor Rud -

loff wird dort als unserer Bundesgesandtschaft beigeordnet
dauernd verbleiben .

Berlin , 11. Juni . ( N. Pr . Z.) Mit Bezug auf viele
falsche Zeitungsnachrichten über Olmütz u . s. w. bemerken
wir aus zuverlässiger Quelle , daß Se . Maj . der König
weder von Ratibor noch von Berlin aus einen Brief an den

Kaiser von Oesterreich geschrieben hat , um sich zu entschuldi¬
gen, nicht der Einladung nach Olmütz wegen des Festes am
3 t . v. M . gefolgt zu seyn. Dies hat schon deßhalb nicht der

Fall seyn können , da Se . Maj . der König gar keine Einla¬

dung nach Olmütz erhalten hat . Eben so wenig haben Se .
Maj . einen Aufenthalt 'bei dem Herzog von Ratibor gemacht.
Allerhöchstdieselben sind vielmehr bei ihrer Rückkunft von .
Warschau mit Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland durch das

preußische Gebiet bis Annaberg , der österreichischen Station

Oderberg gegenüber , gereist , und die beiden Monarchen
haben sich nur etwa eine Stunde in Ratibor , um daselbst ein
von der königlichen Küche vorbereitetes Frühstück einzuneh¬
men , aufgehalten . Von Annaberg reiste Se . Maj . der

Kaiser von Rußland mit den beiden jüngsten Großfürsten
nach Olmütz , Se . Maj . der König aber ohne Aufenthalt
nach Breslau und den folgenden Tag nach Berlin .

Wien , 7. Juni . ( A. Z.) Die kaiss Hofhaltung befindet
sich seit der Rückkehr des Kaisers von Olmütz in Schönbrnnn ,
von wo der Kaiser dreimal wöchentlich, nämlich am Montag ,
Mittwoch , und Freitag , nach Wien kommt, um daselbst Au¬

dienzen zu geben. Der Alldrang der Bittsteller ist oft sehr
bedeutend, was sich leicht aus dem Umstand erklären läßt , daß
der Zutritt zu diesen Audienzen sehr leicht ist. Wer dem

Kaiser ein Anliegen vorzutragen hat , braucht weiter Nichts ,
als vor dem Audienztage sich in den Vorzimmern des Kaisers
bei dem diensthabenden Adjutanten zu melden, der jeden Bitt¬

steller ohne Unterschied des Ranges mit großer Artigkeit
empfängt und für die Audienz vormerkt . Bei der Audienz
werden die Bittsteller in der Ordnung vorgelassen , in welcher
sie auf der Liste vorgemerkt sind , so daß nicht selten der Fall
vorkommt , daß der Bauer unmittelbar den Vvrtritt hat vor
dem Edelmann , die Wittwe eines Korporals vor der Gattin
eines Generals . Einen sehr guten Eindruck auf das Volk

macht es bei solchen Gelegenheiten , daß der Kaiser mit jedem
der Bewohner seines polyglotten Reiches in seiner National¬

sprache reden kann. Deutsch, ungarisch , italienisch , polnisch,
böhmisch, kroatisch re. fließen ihm gleich geläufig von der

Lippe. — Die Manöver , welche in der Nähe von Wien im

Lause dieses Sommers stattfinden sollten, beschränken sich ,
sichern: Vernehmen nach, auf größere Ererzitien , an denen

sich nur die Truppen der Besatzung von Wien beteiligen
werden , Ererzitien , wie sie jeden Sommer in der Nähe größe¬
rer Garnisonen vorgenommen werden . Dagegen soll im

Herbst ein Uebungslager der italienischen Armee bei Verona

abgehalten werden , und der Kaiser hat dem Warschall Ra¬

detzky vor seiner Abreise versprochen , es zu besichtigen.

Schweiz .
Der „Bund " schreibt : Der neue Gesetzvorschlag über die

Posttaren soll nächstens im Bundesblatte erscheinen. Wir

theilen vorläufig die wesentlichsten Aenderungen mit , die die¬

ser neue Entwurf im Vergleiche zu dem bisherigen Gesetze

enthält . Ein einfacher Brief , der weniger als ein Loth wiegt ,
kostet im ersten Bricfkreis bis auf 10 stunden 10 Centimes ,
im 2 . Bricfkreis über 10 Stunden 15 Cts . Die Ortspost mit

5 Cts . für den frankirten Brief wird allgemein ausgedehnt
bis auf 2 Stunden . Die Tare für Druckschriften beträgt :

im 1 . Kreis : im 2 . Kreis :
Bis auf 2 Loth 2 Cts . 5 Cts .
Von 2 —4 „ 5 ,, 10 „

„ 4 - 8 „ 10 „ 20 „
„ 8 Loth bis 1 Pfund 15 „ 30 „

Kleinere unverschlossene und frankirte Pakete zahlen im

ersten Bricfkreis 10 Cts . Andere Pakete bezahlen für je 5

Wegstunden und für je ein Pfund 1 Vr Centimes mit einer

Bestellgebühr von 10 Cts . bis auf 10 Stunden , von 20 Cts .
bis auf 20 Stunden , und von 30 Cts . über 20 Stunden .
Bei Werthstücken und Geldsendungen werden 50 neue Fr .
wie ein Pfund tarirt . Die Zeitungen bezahlen für jedes

Eremplar bis auf 2 Loth 1 Centime und für jedes weitere

Loth 1 Cts . mehr . Das Minimum der Tare ist auf 20 Cts .

festgesetzt , die Abvnnementsgebühr auf 20 Cts . für inländi¬

sche und auf 40 Cts . für ausländische Blätter . Die Passa -

gierrare beträgt im Coupe 80 Centimes , im Innern 65 Cts .,
auf Alpenpäffen im Coupe Fr . 1 . 15, im Innern 1 Fr . Aus¬

nahmen sind dem Bundesrathe Vorbehalten . Für Empfang¬

scheine , die von den Postbureaus auszustellen sind , werden

10 Cts . erhoben . Die Pvrtofreiheit ist auf Briefe und Pakete

ausgedehnt , mit Ausschluß der Geldsendungen , wenn diese

nicht an eidg. Behörden oder Arme gehen . Portofrei sind
die Mitglieder der Bundesversammlung , während der Dauer
der Sitzungen ; die eidg. und Kantonalbehörden , jedoch nur
in Amtssachen ; die Eidgenossenschaft und die Kantone für
ihre amtlichen Blätter , das Militär . Das Gesetz soll mit
dem 1 . Januar 1852 allgemein in Kraft treten . Der Bnn -

desrath kann aber einzelne Bestimmungen schon vorher in

Ausführung bringen .

Genf . (B . Z.) Der Große Räth hatte am 7. einen von
Hrn . Duchosel gestellten Antrag aus Aufhebung der dortigen
Juristenfakultät zu behandeln . Der Grund des Antrags
war , daß der Staat nicht dafür zu sorgen brauche , daß die
Leute einen Beruf erlernen . Camperio zeigte die Konsequenz ,
die aus diesem Satz sich ergebe, daß nämllch der Staat über¬

haupt nicht für Unterricht zu sorgen hätte . I . Fazy sprach
-gegen die akademischen Grade , welche die Leute nur stolz
machen, und wünschte eine Anstalt , welche die Wissenschaften
für Jedermann mundgerecht mache. Der Antrag wurde

nicht für erheblich erklärt .
Der vom Staatsrathe verlangte Kredit von 3000 Fr . für

Preise an Künstler wurde bewilligt ; nur Hr . Amberny wider¬

sprach , weil man damit nur Künstler zweiten Ranges be¬

günstigen werde , da die großen Genfer Künstler an der Re -

gierungsausstellung keinen Theil nehmen würden . Hr . Fazy
deutete an , man habe bisher aus Parteigeist manche Künstler
in den zweiten Rang geschoben, die wohl höher gehört hätten .

Hr . Fazy wird zuletzt durch Volksabstimmung entscheiden
lassen, welche Künstler in den ersten Rang gehören , — warum

sollte der Souverän nicht,auch dazu befähigt seyn ? Kunstkennt¬
nisse sind im Grunde doch nur aristokratischer Schlendrian !

Frankreich .

Paris , 8. Juni . ( Allg . Z.) Wiewohl man im Elysee
die sprechendsten Beweise von dem Übeln Eindruck hatte , den
die Rede in Dijon hervorgebracht , hatte man doch daselbst
lange nicht ein so ungünstiges Ergebniß der Wahlen für die

Kommission der Revision erwartet ; ja man muß gestehen,
daß selbst die Gegner des Elysee nicht so viel Muth von der
Kammer erwartet haben . Noch nie , selbst als es sich uzn ein

Mißtrauensvotum gegen die Regierung handelte , war die
Linke so zahlreich in der Kommission vertreten , als iü der

gestern gewählten . Wie damals wurden die Ihrigen auch
gestern mit indirekter Hilfe der Legitimisten gewählt , welche
überall , wo sie aus ihrer eigenen oder der ihnen befreundeten
Fusionspartei ssür einen Kandidaten mit Erfolg zu stimmen
keine Aussicht hatten , des Stimmens sich enthielten , und eben

dadurch dem Kandidaten der Linken ein Uebergewicht über
den der Pyramidengasse ließen . Auf diese Weise wurden
General Cavaignac , die HH . Charamaule , Charras , und
Jules Favre als republikanische , dann Hr . v. Mornay als

orleanistischcr Gegner aller und jeder Revision gewählt .
Die Pyramidengasse hat nicht mehr als drei ihrer Mitglieder :

Broglie , Montalembert , und Dusour . Den Letzteren gegen¬
über befinden sich Berryer , Moulin , Corcellcs , und Melun ,
Legitimisten und Fusionisten , welche die totale Revision , d. i.

nicht nur Konstitutions - , sondern auch Regierungswechsel
wollen , und endlich die HH . O . Barrot und Tocqueville , die,
wiewohl sie für die Revision sind , doch zu keiner Verletzung
der Konstitution die Hand bieten werden . Die drei Jnsaßen
der Pyramidengasse abgerechnet , haben alle andern Anhän¬

ger der Revision ausdrücklich nur für eine gesetzliche sich er¬
klärt ; eine gesetzliche ist aber bei der Haltung der Linken un¬

möglich ; man kann daher voraussehen , daß der erste Versuch
zur Revision nicht nur scheitern , sondern auch mit einer ge¬
ringen Majorität scheitern wird , falls es der Pyramiden -

gaffe nicht gelänge , die legitimistische Partei durch eine For¬
mel, welche die totale Revision einschließt, auf ihre Seite zu
bringen . Vorderhand ist die Zusammensetzung der Kommis¬
sion eine neue, auffallende Niederlage des Elysee , und zwar
eine empfindlichere , als alle vorhergehenden .

Paris , 11 . Juni . ( Tel. Dep. d . Köln. Z.) Die heutige
Sitzung der Nationalversammlung war für das Ausland

ohne Interesse . Zahlreiche Petitionen um Revision der Ver¬

fassung wurden wieder übergeben . Von den fünfzehn in den
Bureaus gewählten Mitgliedern der Kommission für den Vor¬

schlag der Verlängerung des Klubbgesetzes sind eilf mit dieser
Verlängerung einverstanden .

Das gestern vom Repräsentanten Creton eingebrachte Re¬

visionsprojekt will die Berufung ei.ner unbeschränkten Kon¬

stituante .
Hr . Hugo Sohn ist wegen des bekannten Artikels im

„ Evenement " zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .

st Paris , 11. Juni . Zu den drei Nevisionsanträgen im

Interesse des „Elysee " , tue bis jetzt der Nationalversamm¬
lung eingereicht worden sind und wovon der eine ganz unbe¬

stimmt und allgemein gehalten , der andere verfassungsgemäß ,
und der dritte schnurstracks gegen die Verfassung ist, kommt

jetzt noch ein vierter im Sinne des Orleanismus , d. h. einer

durch den Nationalwillen einzusetzenden konstitutionellen
Monarchie hinzu , der den Repräsentanten Creton zum Ver¬

fasser hat . Dieser Revisionsantrag ist heute im Druck an

die Nationalversammlung vertheilt worden . In der Ein¬

leitung drückt sich indessen der Urheber folgendermaßen aus :

„Ich hätte lebhaft gewünscht, daß die Revisionsfrage erst in

der nächsten Gesetzgebungsperiode gestellt würde , da die Um¬

stände und der Zustand der Gemüther im Augenblick keine

definitive und den wahren Interessen des Landes entspre¬

chende Lösung mit sich zu bringen scheinen. Da indessen ein¬

mal die Frage gestellt ist in Folge einer Bewegung , deren

Bedeutung und wahre Ursachen man später würdigen wird ,

so glaube ich, daß Jeder seine Meinung deutlich aussprechcn

muß . Man kann von unbestimmten und vieldeutigen Aus¬

drücken, hinter denen sich die entgegengesetztesten Meinungen
und alle möglichen Vorbehalte und Nebengedanken verbergen
können, kein ernsthaftes , praktisches , definitives Resultat er¬

warten . Wenn man sich einmal in Bewegung setzt, so muß
man wissen, was man will und wohin man zielt. Noch hoffe

ich, daß die Kommission der Revisionsanträge in ihrer Weis¬

heit und Vorsicht vor einem Beschluß , dessen Augenblick nicht

gekommen ist, und der heutzutage nur eine Kriegsmaschine

für die hirnwüthigen Anstifter von ungesetzlichen und rebelli¬

schen Lösungen seyn würde , zurückweichen wird . Für den

Fall indessen, wo die Revision dennoch die Ueberhand gewin¬
nen sollte, schlage ich folgende Fassung des Beschlusses vor ."

Hier folgt nun der Revisionsantrag von Creton , dessen we-



sentlr
'
che Punkte folgende sind : „Im Mai 1852 wird eine

Konstituirende behufs totaler Revision der Verfassung von
1848 mit unbeschränkten Vollmachten berufen . Sie entschei¬
det zuerst zwischen Republik und Monarchie . Wenn die Re¬

publik bestätigt wird , so muß sie entscheiden, ob nicht zwei
Kammern und die Wahl der Exekutivgewalt durch beide zu¬
sammen einzuführen sind . Wenn die Monarchie votirb wird ,
so publizirt die Konstituirende eine Charte , die das Staats¬

oberhaupt bei der Thronbesteigung beschwören muß , und be¬

zeichnet die Person ( sic !) , die mit der monarchischen Gewalt

zu erblicher Überlieferung bekleidet werden soll ."

Großbritannien .
London , 9. Juni . ( Köln . Z.) Die Königin hat die

Einladung der City von London zu einem am 2. Juli , dem

Todestage des gefeierten Staatsmannes Robert Peel , statt¬
zufindenden Balle auf den 9. verschoben. Dabei geben wir
eine Notiz über die gegenwärtigey Vertreter der Familie
Peel im Parlament . Ich will über den fetzigen Sir Robert

Peel die harten Worte nicht wiederholen , welche Sie täglich
von Freund und Feind seiner politischen Ansichten vernehmen
können. Es wäre traurig , wenn der große Name keinen

würdigern Inhaber aufzuweisen hätte , als den edlenBaronet ;
aber neben Sir Robert Peel steht sein Bruder Frederik . Wie
im Aeußern das leibhafte Ebenbild seines Vaters , mit dem
der ältere Bruder gar keine Aehnlichkeit in den Zügen hat ,
läßt Frederik Peel in seiner parlamentarischen Haltung den

Sprößling des Helden der Emanzipationsakte und der Auf¬
hebung der Kornzölle erkennen . Getreu den Grundsätzen ,
welche jene Akte enthält , steht er zu dem kleinen Häuflein
Nichtkatholiken , welches unter James Graham die unglück¬
liche Papstbill bekämpft, und scharfsichtiger, als sein Bruder ,
hat er sich von keiner der vielen Mausefallen -Anträge betöl -

peln lassen, womit Disraeli und sein Stab das Prinzip des
Schutzzolles den Schwankenden unterschieben wollten . Wenn
ich gefragt würde , wen ich für den Bedeutendsten unter der
parlamentarischen Jugend halte , dann würde ich ohne Be¬
denken antworten : Frederik Peel . Die Zukunft muß uns
lehren , ob er seinen Vater überragen wird , wie der jüngere
Sohlr Charles James For den Lord Holland , oder ihm nahe
kommen , wie der jüngere Sohn William Pitt dem großen
Earl of Chatham ; aber so viel ist gewiß , bei Frederik Peel
ist der Nuhm des Namens in guten Händen , und das Denk¬
mal , welches sich der Verstorbene in der Erziehung und Aus¬
bildung dieses Sohnes setzte , wird dem ganzen Lande zu
Nutz und Segen gereichen.

Afrika .

( O . P . A. Z .) Eine neue Post vom Vorgebirge der guten
Hoffnung ist zwar nicht eingegangen , Reisende aber , welche
auf dem Dampsboot „ Teviot " von St . Vincent gekommen
sind , sagen, der Schraubendampfer „ Sir Robert Peel " habe
diese Insel besucht und sey am 26 . Mai mit überaus wich¬
tigen Depeschen vom Gouverneur der Kapkolonie an die
brittische Regierung nach Plymouth abgegangen , lieber den
Inhalt dieser Depeschen wurde an Bord des „ Sir R . Peel "

das strengste Geheimniß beobachtet ; jedoch konnte man so
viel erfahren , daß der Oberbefehlshaber Sir Harry Smith
sich in einer überaus kritischen Lage befand und seinen Stand¬
punkt nicht wird behaupten können. Er vermochte nicht
weiter vorwärts zu gehen und sandte nur Streispatrouillen
aus . Mit Sehnsucht werden Truppenverstärkungen aus
England erwartet . Der Dampfer „Singapore " war mit
300 Mann am Kap angekommen. Ein Kaffernhäuptling ,

I dessen die Regierung sicher zu seyn glaubte , ist zu dem Feind

übergegangen . In einem Gefecht wurden den Britten an
Offizieren und Soldaten 125 Mann getödet.

Sleruiischre Nachrichten.
London , 7. Juni . Der unterseeische Telegraph zwischen

England und Frankreich hat , nach einem neu ausgegebenen Prospek -
tus , endlich Aussicht, noch in diesem Jahr seine wunderbare Thätig -
keit zu beginnen . Die Unternehmer haben ihre Bauplane , den
Bericht des Ingenieurs Cubitt , und die nöthige Kaution bei der
französischen Regierung niedergelegt und von beiden Regierungen ,
der englischen und französischen , die verlangten Privilegien erhal¬
ten ; dahin gehört die Bürgschaft ausschließlichen Besitzes der Werke
auf 10 Jahre , vom 1 . Oktober d . I . angefangen . Die brittische Re¬

gierung hat zugleich die Solidarität der Aktionäre auf den Betrag
ihrer respektiven Aktien beschränkt. Die Kosten werden sich , nach
der. von den Bauunternehmern angetragcncn Bedingungen , auf
nicht mehr als 100,000 Pf . St . ( 1,200,000 fl.) belaufen . So viele
Aktien s 1 Pf . St . sind auch auszugeben , und sobald eine aus¬

reichende Anzahl gezeichnet ist, wird die Arbeit in Angriff genommen .
Da es in der Absicht der Gesellschaft ist , mehrere Telegraphendrähte
zwischen den beiden Küsten zu legen , so werden die Vortheile der

Verbindung sehr manchfacher Art scpn. Durch einen einzigen Draht ,
sagt der Prospektus , wird die indische Ueberlandpost , bet ihrer An¬

kunft in Triest oder Marseille , in römischen Lettern gedruckt, gleich¬

zeitig in London und Paris und in Liverpool , vor dem Abgang der

amerikanischen Post , mitgctheilt , während die übrigen Drähte in

demselben Augenblick Nachrichten von England nach den verschiede¬
nen Ländern des Festlandes und zurück bringen .

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hosrath Platz .

V .201. In der Jos . Lind auer ' schen Buchhand¬
lung in München ist so eben erschienen und in
allenBuchhandlungen zu haben , in Karlsruhe bei
<K . Brwww r

Setrachtungen
über des Freiherrn von Closen Schrift :

Die Armee
als militärische Bildnngsanstalt der

Nation !
Mit besonderer Rücksicht auf Bayern .

Nv» rrner» daher . Lvadsoffi ^ver .
Geh . 27 kr.

0 .202 . (311 . Karlsruhe . ( Meß - Anzeige .)

Niederländisches Theater .
Täglich drei Vorstellungen , Anfang vier , sechs

und acht Ubr.
Ellemberg 85 Marchand .

0 .198. (2) 1 . L o o ä o n.

NilmAtiäl Nillin» - ^88oe!ativn .
( » « tie « « k 5'otice is lleredx giveir

war tlle Direktors ok tde kinrigtlisl Zliniiig- .sssocis -
tion llsve tkis ssy mnäe s csll ok 10 SlliUiugs or
K klorins per sdsre ans llave sppointes sucd c»o
to de psis on or dekore Zlonsar we23 . oklune 1851
to tkeir Lunkers , vir . In London : Uessrs . .Vlaster -

msn , Leters ek Comp - , in Stuttgart : ölessrs .
Stadl <L keserer .

Lx tde Statutes ok tde Association interest at tde
rate ok live p. Cent per snnum will de cdarges upon
all sums in arrear alter tde 23 . ok sune 1851.

L > orser ok tde koars voI »« I » i »ck-
Secretar ;' . London , 1 . il.äelsise -? tace ,

Lonson - Lrisge,2 . 1une 1851.

Mnzigthaler Bergwerks -Verein .
( Einzahlung . ) Es wird hiemit die Anzeige

gemacht, daß die Direktoren des KinzigthalerBerg -
werksvereins unterm Heutigen eine Einzahlung von
10 Schilling oder 0 Gulden per Aktie beschlossen
haben , zahlbar am oder vor Montag , den 23. Juni
1851 , in London an die Herren Masterman , Peters
und Comp ., in Stuttgart an die Herren Stahl und
Federer .

Einzahlungen , die später als den 23 . Juni 1851
erfolgen , werden statutengemäß 5 Proz . jährlicher
Zinsen berechnet.

AuS Auftrag der Direktion : G . Copeland -
Capper , Sekretär . London , 1 Adelaide -Platz ,
London -Brücke, den 2. Juni 185U

0 .49. (3)3. Mannhseim .

Galmey -Sergbau bei Mesloch .
Bekanntmachung .

Ohnlängst wurden in unserem Galmey - Baue
mehrere der schönsten , merkenswerthesten Tropfstein -
Gebilde von Besuchenden muthwilliger Weise los¬
geschlagen und hinweggcnvmmen , obschon besagte
Naturseltenheiten seit dem Auffinden der Grube ,
von uns , zur Freude besuchender Naturfreunde ,
mit der größten Sorgfalt bewahrt worden .

Wir bringen demnach zur öffentlichen Kenntniß ,
daß , zur Vermeidung künftiger ähnlicher Zerstö¬
rungen , von heute an der Zutritt in die Grube im
Allgemeinen untersagt , und dem Herrn Bergmeister
so wie unserem Auffichtspersonale aufs Strengste
anempfohlen wurde,Niemanden anfahren zulaffen ,
der nicht mit einem von uns selbsten ausgestellten
Fahrscheine versehen ist. Solche Fahrscheine können
vorerst nur Denjenigen verabfolgt werden , welche
uns persönlich bekannt oder hinlänglich empfohlen
find.

Mannheim , den 3. Juni 1851.
Die Bergwerkshesitzer ,

Gebr . Reinhardt .
6 .977 . (6 ^4 . Karlsruhe .

Anzeige .
Der Unterzeichnete wird diesen Mo¬

nat in Gaden verweilen , jedoch jeden
Samstag von Morgens 9 bis Mittags
4 Uhr hier zu sprechen seyn .

Karlsruhe , den 3 - Juni 1851 .
E . Londet , Hofzahnarzt,

- Amalienstraße Nr . 17 .

° ^ Regelmäßige postfthifffahrt
zwischen Antwerpen und New -Aork ,

am V. und VL. ^ede» MvnaLÄ .
Atalante , Kapitän Louis Meyer am 1 . Juli ,
Cotto » Planier , Kapitän I . C Pratt am 15 . Juli .

Die Schiffe dieser Linie sind alle als vorzügliche, schnellsegelnde amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstationen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eigens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigen ConducteurS .
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen ertheilen :

vr . <K . DireSer ALern 7 ^ . DivL
in Mainz . in Bingen . in Creuznach .

Strecker , Klein 85 Stock in Antwerpen .
Ernst Klock in Karlsruhe , Eh . Beuttenmüller in Bretten , I . W . Melker in Pforz¬
heim , CH . Filfinger in Eschelbach , Ioh . Rasp in Heidelberg , Ratbschreiber Forschner in

Weinheim , Rathschreiber Schäfer in Düren , A . Mors in Engen , r ! . A . Erdi » in Kip¬
penheim , Auer 8 Bruckner in Ueberlingen , E . Ullrich in Ettlingen .

0 .223. Karlsruhe .

Ein junger Mann , welcher im Serviren gut er¬
fahren ist , etwas französisch spricht , militärfrei ,
mit guten Zeugnissen versehen, wünscht auf den
I . Juli d . J . bei einer Herrschaft als Diener eine
Stelle zu erhalten . ,

Näheres Langestraße Nr . 93 zum Rheinischen Hof .
, 0 .200. (3) 1. Ulm .

Gesuch .
Ich suche sogleich einen soliden und geschickten

Lithographen .
I . Kölle , Lithograph.

0 .203 . (2) 1 . Karlsruhe .
Lehrlirrgsantrag .
Ein junger Mann von 22 Jah¬

ren , welcher sich durch Zeugnisse
über seine bisherige untadelhafte
Aufführung ausweisen und beson¬
dere Empfehlungen vorzeigen
kann , wünscht in Karlsruhe , Hei¬

delberg , Mannheim oder Freiburg als Barbier in
' die Lehre zu treten . Diejenigen , welche darauf
einzugehen geneigt find, wollen das Nähere bei der
Expedition dieser Zeitung erfragen .

0 .135. (3) 2. Karlsruhe .

Stelle -Gesuch .
Ein Frauenzimmer in gesetztemAlter , welches in

allen häuslichen Geschäften erfahren , sowie mit
Bügeln , Nähen und Kleidermachen sehr bewandert ,
auch der französischen Sprache etwas mächtig ist ,
wünscht wo möglich in einer kleinen Haushaltung
angestellt zu werden ; man sieht mehr auf gute Be¬
handlung als großen Lohn. Der Eintritt könnte
sogleich oder auf Johanni geschehen. Nähere Aus¬
kunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

6 .850 . (3)3. Erlenbad .
Erlenbad bei Achern .

Am nächsten Sonntag , den 1. Juni , wird Unter¬
zeichneter seine wohleingerichtete Badanstalt wie¬
der eröffnen .

Ich bitte daher um zahlreichen Besuch, und werde ,
wie immer , durch billige und prompte Bedienung
mir Zutrauen zu erwerben suchen .

Die Fahrgelegenheit findet , außer den Fuhren von
Achern, durch meinen Omnibus statt , der jevenTag
mit dem zweiten Bahnzug am Bahnhof in Achern
eintreffen wird .

Erlenbad , den 29 . Mai 1651 .
PH . Ketterer , Badeigenthümer .

0 .206. (2) 1. Waghäusel .

Kalkstein - Lieserung und
Fuhrenvergebung .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik in Waghäusel
vergibt bis nächsten

Mittwoch , den 18. d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

auf ihrem Comptoir im Wege öffentlicher Steige¬
rung eine Lieferung von 200 Klafter Kalksteinen
aus den Nußlocher oder Bruchsaler Steinbrüchen .

Desgleichen wird die Fabrikverwaltung ihre
nöthlgen Fuhren für die Filiale Eschelbach und
Grötzingeu für dir Zeit vom 1. Juli 1851 bis da¬
hin 1852 an den Wenigstnehmenden vergeben ; wozu
man die Liebhaber höflichst mit dem Bemerken ein¬
ladet , daß die näheren Bedingungen vor der Stei¬
gerung bekannt gemacht werden . ,

0 . 175 . (3) 2. Karlsruhe .

Sonntag , den 15 . Juni ansangend , fährt jeden
Tag Mittags um 1 Uhr ein durch einen Kondukteur
begleiteter Omnibus ins Wildbad .

Ebenfalls fährt jeden Morgen um 6 Uhr ein
gleicher Omnibus von Wildbad nach Karlsruhe .

Einschreibungen und Abfahrten geschehen im
Gasthaus zum Ritter .

Karlsruhe , im Juni 1851 .
Die Karlsruhe -Wildbader

Kutfcherges ellfchaft .
0 .224. Straßburg .

Französische Republik .
Domänenverwaltung .

Direktion von Strasburg .
Verkauf von Artilleriepferden , von einer Be¬

standsverminderung perrührend .
Freitag , den 27. Juni 1851 , um 10 Uhr Morgens ,

vor der Fruchthalle in Straßburg , Verkauf mittelst
Steigerung von 41 Pferden , von einer BestandS -
vermiiiSerung herrührend , welche in den Artil¬
lerie -Regimentern , die in Straßburg in Garnison
sind , vorgenommen worden ist .

^ — - -- 0 . 187. Donaueschtngen .
Güter -Kaufschilling -Ver -

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

Donnerstag , den 26. d . MtS . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Kreuz in Wolterdingen dem
Maier Bloch in Gailingen seine in Brüggen und
Wolterdingcn ausstehenven Güter -Kaufschillinge ,
im Gesammtbetrag von 5964 fl . , gegen gleich baare
Zahlung einer öffentlichen Versteigerung ausgesctzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungsprcis , welcher im Nennwert - mit M/o
Abzug besteht, erreicht wird .

Dvnaueschingen , den lO . Juni 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Z a m P o n i .

Wirlhschasksve
Pachtung .

Die Stadtgemeinde Raste
istEigenthümerin de« mit d
Real - Schtldgerechtti

keit zum weißen Roß versehenen Gasthauses
Lauf , großherzoglichen Bezirksamts Bühl , und su >
solches auf 3 Jahre zu verpachten .

Dasselbe liegt mitten im Ort Lauf an der Stra
ins Hub - und Erlenbad , ist neu und modellmäß
von Stein gebaut , enthält einen geräumigen Ke
ler , ein Lokal zum Betrieb einer Metzig , eine gro ,
WirthSstube mit Einschank , Wohnzimmer ur
Küche ; im zweiten Stock 5 Zimmer mit Tanzsaa
und im dritten Stock 2 Zimmer , 2 Kammern ur
Speicher . Dabei befinden sich ferner Scheue
Pferd - , Rindvieh - und Schkveinstallungen , so tv

angemessener Hofraum .

Alle Jene , welche Lust haben, diese Realitäten zu
pachten , werden ersucht, ihre Angebote in Bezug
auf den zu zahlenden jährlichen Miethzins binnen
3 Wochen bei Unterzeichneter Stelle frankirt und
schriftlich einzureichen , und nöthigenfalls Vermö -
genszeugniffe anzuschließen ; dabei wird noch be¬
merkt , daß der Aufzug sogleich geschehen kann .

Rastatt , den 10. Juni 1851 .
Gemeinderath .

Hammer .
vüt . Wildenmann , Rathsschr .

0 .208. (2) 1. Knielin -
gen .
Liegenschaftsver -

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung wird Leu Erben des Martin Knob -
loch III. von hier

Donnerstag , den 26. d. Mts . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

hier auf dem Rathhause das denselben gehörende
gemeinschaftliöhe, nachbeschricbene Wohnhaus im
Zwangswege öffentlich versteigert ; wozu Liebhaber
eingeladen werden .

Beschreibung des Hauses .
Ein zweistöckigesWohnhaus nebstScheuer , Stal¬

lung und Hvfraithe , mit Gras - und Gemüsgarten >
an der Hauptstraße , neben Kantcnwirth Burkhard
und Ernst Hauer ; gerichtlich tarirt zu . 1500 fl.

Knielingen , den 7. Juni >851 .
Bürgermeister Vollmer .

viit. Vollmer .
0 .42 . (3) 2 . Wolterdingen .

Glasfabrik -Verkauf .
Da bei der am 15 . März d . I . abgehaltenen

Versteigerung der zur Gantmaffe der Glasfabrik
Maggi und Bodenmüller zu Woltervingen
gehörigen Realitäten sich keine Kaufliebhaber ein-
gefunden haben , so werden die zur Masse qehöri -
gen vier Gebäude nebst 16 Jauchcrt Acker und 17
Zauchert Wiesen, wie sic in Nr . 40 dieser Zeitung
speziell beschrieben sind , am

Samstag , den 28 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch dahier einem weitern Ver -
kauf ausgesetzt ; wozu die Kaufliebhaber mit dem
Anfügen eingeladen werden , daß die Realitäten
einzeln wie auch im Klumpen verkauft werben, ,
und baß der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht erreicht wird .

Wolterdingen , den 2. Juni 1851 .
DaS Bürgermeisteramt .

Siedler .
0 . 197 . (2) 1. Nr . 837. Bruchsal . (Bauar¬

beiten - Versteigerung .) Die genehmigten Her¬
stellungen an der Kirche zu Wössingen , bestehend
aus :

1) Maurerarbeit , imVoranschlag
von . . . . 241 st. 25 kr.

2) Zunmermannsarbeit , :m Bor - ,
anschlag von . 11 st . 28 kr .

3) Schremerarbeit , im Voran¬
schlag von . 6 fl . 10 kr .

4) Glaserarbeit , im Voranschlag
von . 31 st. 47 kr.

5) Anstreicherarbeit und Stukka -
turarbeit , im Voranschlag von 687 st. 50 kr.

Summa 978 fl. 40 kr.
werden

Dienstag , den 24. Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Wössingen an den Wenigst -
fordernden versteigert . Die Bedingungen und
Voranschläge liegen daselbst zur Einsicht auf .

Bruchsal , deu 12. Juni 185l .
Großh - bad . Bezirksbauinspektion .

Breisacher .
0 . 199. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Die Lieferung von Fettschrot und
Schmiedegries betr .

Die unterfertigte Stelle bedarf für den Eisen¬
bahn - Betriebsdienst

13000 Zollzentner Fettschrot ,
3000 „ Schmiedegries ,

welche frei auf den Mannheimer Bahnhof geliefert
werden sollen.

wollen , haben »hre Angebote längstens bis zum 25.
Juni l. I . bei diesseitiger Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 10. Juni 1851 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen,



0.154.(3)3. Nr . 19,837 . Pforzheim . ( Fahn -
düng .) I . U. S . ßegen Georg Jakob Ruf und
Genossen von Werffenstetn , wegen Diebstahls.
Georg Jakob Ruf und ChristianBrenner , Beide
von Weiffenstein und ledig , von welchen der Elftere
durch hofgerichtlicheS Urtheil vom 14 . v . Mts . zu
einer einjährigen, Letzterer aber zu einer sechs¬
monatlichen ArbeitshauSstrafe wegen Diebstahls
verurtheilt worden ist, haben sich vor einigen Tagen
der Strafe durch die Flucht entzogen . Wir er¬
suchen daher sämmtliche Gerichts - und Polizei¬
behörden , auf die beiden Burschen , deren Signa¬
lement unten folgt, fahnden, und sie im Betre¬
tungsfalle wohlverwahrt anher abliefern lassen zu
wollen . Signalement des Georg Jakob Ruf :
Alter, 22 Jahre ; Größe, 5^ 6" ; Statur , mittel¬
mäßig; Gestcht , oval; Haare , schwarzbraun;
Stirne , breit ; Augenbrauen, schwarzbraun ; Augen ,
blau ; Nase, gewönltch ; Mund, klein ; Zähne, gut ;
Bart , keinen ; besondere Kennzeichen, keine. Signa¬
lement des Christian Bronn er : Alter, 18 Jahre ;
Größe, 5 " 5" ; Statur , mittlere ; Gesicht , rund ;
Haare, blond ; Stirne,breit ; Augenbrauen,schwarz-
blond ; Augen , schwarzblau ; Nase, klein ; Mund,
deßgleichen ; Zähne, gut ; Kinn , rund ; Bart , keinen ;
sonstige Kennzeichen, keine.

Pforzheim, den 4. Juni 1851.
Großh . bad . Bezirksamt.

G r ä f f.
0 .185. Nr . 20,105 . Bühl . ( Aufforderung .)

Am 14. Mai d . I . wurden der Luise W ölfle von
Lauf 5 Stück schwarzseidene Mannshalstücher,
3 rothe Sacktücher mit weißen Streifen , 3 Sack¬
tücher mit rothem Boden, und ungefähr 4 Ellen
rother Siamois abgenvmmen . Dieselbe hat einge¬
standen , diese Gegenstände während des hiesigen
Jahrmarktes am >3. Mai an verschiedenen Krämer¬
ständen entwendet zu haben . Da aber die Eigen-
thümer dieser Gegenstände bis jetzt nicht ermittelt
wurden, so werden dieselben anmit aufgefvrdert,
sogleich dahier oder bei ihrer Vorgesetzten Behörde
hievon Anzeige zu machen. Bühl, den 28. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt . Heil .

0 . 168. (3)2. Nr . 8921 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Die zur Konskription pro 1851 ge¬
hörigen, bei der Affentirungam ö. d . M . aber unent¬
schuldigt ausgebltebencn Konskriptionspflichtigen

Höllerbach , Johann Jakob, Loos -Nr . 4,
G aus , Jakob Joseph, Loos -Nr . 8,
Käst , Karl Christoph Philipp , Loos -Nr . 16 ,
Neff , Karl Philipp Lorenz , Loos - Nr . 19 ,
Bürstner , Leopold Georg, Loos -Nr . 26,
Siegle , Wilhelm, Loos -Nr . 29,

von hier, werden hiemit aufgefordert,
binnen 6 Wochen

zu Erfüllung ihrer Konskriptionspflichthier sich zu
stellen, ansonst sie mit dem Verluste des Staats¬
bürgerrechts und den auf die Refraktion gesetzlich
angedrohten Strafen belegt würden.

Karlsruhe , den 10 . Juni 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r.
vät . L . Breithaupt .

0 .194. ( 2 ) 1 . Nr . 10,201 . Neckarbischofs¬
heim . (Aufforderung .) Bei der am 31 . v.
M . vorgenommenenAffentirung find folgende Kon¬
skriptionspflichtigeaus der Altersklasse 1830 unge¬
horsam ausgeblieben, nämlich :

Loos -Nr . 17 . Wilhelm Friedrich Stichling von
Flinsbach.

„ 26. Liebmann Adler von Obergim-
pern.

,, 29. Ludwig Bernhard Schramm von
Hüffenhard.

„ 50 . Ferdinand Künzel von Rappenau .
„ 64 . Johann Georg Herb old von Rei¬

chartshausen.
„ 77. Friedrich Neukomm von Neckar¬

bischofsheim.
Dieselben werden nunmehr aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie als Refraktäre
erklärt, nach § . 4 des Gesetzes vom 5. Oktober
1820 behandelt, und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt werden würden.

Neckarbischofsheim, den 5 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
0 .166.(3)2. Nr . 7430. Hornberg . ( Auffor¬

derung .) Schmied Johannes Blum von Gutach
hat sich von Haus heimlich entfernt und soll heim¬
lich nach Amerika ausgewandert sepn. Derselbe
wird aufgefordert, sich

binnen sechs Monaten
dahier zu stellen, widrigenfalls er als ausgetretener
Unterthan angesehen und in die gesetzliche Strafe
verfällt, insbesondere auch des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt wird.

Hornberg, den 3. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
0 .131 . (3) 3 . Nr . 10,477. Neckargemünd .

( Erkenntniß . ) Da Schneidergeseüe Georg
Köhler von Bammenthal sich auf die diesseitige
Aufforderung vom 17 . März d . I . , Nr . 5233, nicht
gestellt hat , so wird derselbe hiermit unter Ver¬
füllung in die Kosten seines Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt.

Neckargemünd , den 6 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Spangenberg .
vät. Schorr .

v . 193 . (3) 1. Nr . 17,667. Lörrach . (Urtheil .)
Krim. -Hof.-G .-Nr. 2618 . 111. Sen . In Unter-
suchungssachcn gegen den FreischaarenführerRa -
quillter , wegen Hochverrats , wird auf die ge¬
pflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

„Freischaarenführer Raquillier sep der
Theilnahme am Hochverrat- schuldig zu er¬
klären, deßhalb zu einer gemeinen Zuchthaus¬
strafe von sechs Jahren , oder von vierJahrcn
bei ihrer Erstehung in völliger Absonderung ,
zum Schadensersatzunter sammtverbindlicher
Haftbarkeit mit den übrigen Theilnehmern
und zu den Kosten des Strafverfahrens und
UrtheilSvollzugszu Verfällen ."

V . R . W.
So geschehen Freiburg, den 24. Mai 1851 .
Großh. bad . Hofgericht des Oberrheinkreises.

Lang . (I.. 8.) Reiner .
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬
klagten hiedurch öffentlich bekannt gemacht , und

wird an die resp. Behörden die Bitte um Fort¬
setzung der Fahndung auf ihn gestellt.

Lörrach, den I . Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerken meier . '

0 .192. (3) 1 . Nr . 18,099 . Lörrach . (Bekannt¬
machung . ) In Untersuchungssachen gegen S .
Landolt in Aarau, wegen Aufreizung gegen die
Staatsregierung und einzelne Stände von Staats¬
bürgern inBaden durch die Presse , werden , da der¬
selbe auf die öffentliche Vorladung vom 30 . April
d . I .. in der Tagfahrt vom 27. Mai d . I . hier nicht
erschienen ist, die Thatsachen der Anklagen vom 22 .
April d . I . zugestanden erklärt und Angeklagter
mit weitern Vertheidigungsmitteln ausgeschlossen .

Lörrach, den 2. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmeier .
V .205 . Nr . 24,995 . Heidelberg . ( Bekannt¬

mach ung . )
In Sachen großh. Generalstaats¬
kasse , Namens des großh . Fiskus, Kl . ,
gegen den ehemaligen Korporal K . G.
Adam von Lenzingen und Genossen /
hier gegen den Kanonier Sebastian
Heilig von Neudorf ,

Ersatzforderung betr .
Das mit Beschlag belegte Guthaben des Beklag¬

ten bei Franz Heilig in Neudors wird der Kläge¬
rin an Zahlungsstatt zugewiesen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Heidelberg, den 7. Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gi o b e .
0 .184. (3) 1 . Nr . 18,342 . Bühl . (Bekannt¬

machung .) I . S . Johann Thoma , nun dessen
Cessionär S . Schaffner in Konstanz , gegen Otto
Walchner , früher in Bühl, nun flüchtig , Forde¬
rung betr . Wird das Mit Beschlag belegte Gut¬
haben des Beklagten bei dem großh . Amtsrebisor
Eberle in Meersburg dem Kläger an Zahlungs¬
statt zugewiesen ; was dem flüchtigen Beklagten
anmit eröffnet wird. Bühl , den 4 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt. Heil .

V. I96 . Nr . 14,662 . Durlach . ( Bekannt¬
machung .) I . S . der großh . Generalstaats¬
kasse zu Karlsruhe gegen Gustav Obermüller
von hier , Arrestforderung betr., wird der durch
Beschluß vom 20. Febr . 1850, Nr . 5749 , auf das
Vermögen des Beklagten gelegte Beschlag hiermit
wieder aufgehoben .

Durlach, den 10 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

K l e h e .
0 . 146 .(3) 3. Nr . 8689 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) In Sachen großh . Generalstaats¬
kasse , lisci nomine, Kl . , gegen Ludwig Albiker
von Schwerzen und Genossen , hier gegen Anton
Munding von Mößkirch , Entschädigungsforde¬
rung von 196,648 fl nebst 5 °/o Zins vom 12 . Juli
1850 an betr ., werden auf Anrufen der Klägerin
die durch Verfügung vom 5 . März d . I . , Nr . 3767 ,
mit Beschlag belegten Guthaben des Beklagten bei
Ant . Braun zur Krone, Bkerwirth Ant. Galler ,
Säger Joseph Walter , Edmund Jäggle zum
Bären , Kreuzwirth Münch ' s Wittwe , Bierwirth
und Bäckermeister Eger , Anton Oßwald , Bauer ,
Fuchswirth Stroppel , Jakob Jäger zum Rap¬
pen , Konrad Keller , Anton Meier zum Ochsen ,
Johann Hegele zur Traube , sämmtlich von Äöß -
kirch ; Adlerwirt- Häusler von Leitishofen,
Mathä Fecht von Heudorf, Altstadtwirth Amann
von da, Wirth Greiner von da, Wilhelm Frei
von Krecnheinstetten , Taglöhner Schwanker
von da, Jakob Rieger von da , Kreuzwirth Ott
von Engelwies, Wirth Joseph Birkhofer von
Hölzle , Wittwe Grundier von Voll , Wirth
Gäng von da , Johann Fröhlich von Schner-
kingen , Lorenz Keller von da, Mathä Gabs ,
Bauer von da, Jakob Keller von ha, Wirth Wen¬
delin Amann von Altheim , und Wirth Vogler
von Roth — hiemit an Zahlungsstatt der Klägerin
zugewiesen , und werden diese Personen angewie¬
sen, ihre mit Beschlag belegte Schuld nunmehr an
die obengenannte Klägerin zu bezahlen . Dies
wird hem flüchtigen Beklagten auf diesem Wege
bekannt gemacht. Karlsruhe, den 4 . Juli 1851.
Großh. bad . Stadtamt . Iacobi .

0 .166. Nr . 12,944. WieSloch . ( Bekannt¬
machung .) . I . S .

der Handlung Joseph Nöther und
Comp , in Mannheim

gegen
den prakt . Arzt Eduard Bronner
von Wiesloch ,

Forderung betr.
Auf Antrag der Klägerin

Beschluß .
Wird das mit Beschlag belegte Guthaben des

Beklagten bei der Stadtgemeinde Wiesloch und
Gemeinderath Unterwagner dahier der Klägerin
bis zum Betrage ihrer Hauptforderung an Zah¬
lungsstatt zugewiesen .

Wegen weiterer Kosten sä 21 fl . 14 kr. wird dre
Arrestverfügung vpm 7 . April d . I . wiederholt ;
was dem flüchtigen Beklagten auf diesem Wege
bekannt gemacht wird.

Wiesloch , den 4 . Juni 1851 .
Großh: bad . Bezirksamt.

Haurp .
0 . 120. (3) 3. Nr . 18,493. Müllheim . ( Be¬

kanntmachung .) I . S .
der Ehefrau des Georg Friedrich
Eurich , Maria Elisabeths, geborne
Langenbuch , in Müllheim, Kl.,

gegen
Gg. Friedr . Eurich von da, Bckl.,

Ehescheidung betr.,
wurde durch das Urtheil des großh . Hosgerichts in
Freiburg vom 19 . Mai 1851 auf die erhobene Ehe¬
scheidungsklage und die darauf gepflogenen Ver¬
handlungen die zwischen der Klägerin und dem
Beklagten bisher bestandene Ehe auf den Grund
der unterm 27. September 1850 ausgesprochenen
Verschollenheitserklärung des Beklagten, unter
Verfällung des Letzter» in die Kosten, für aufge¬
löst erklärt.

Dies wird dem abwesenden Beklagten hiemit
eröffnet .

Müllheim, den 30. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

C. Winter .

0 . 183. Nr . 16,575 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung . ) Durch diesseitiges Erkenntniß vom
7. v . M - , Nr . 10,655, ist die Anwünschung der Ge-
novefa Birkcnmaier vonAu durch die Ferdinand
Reichenbach ' schcn Eheleute in Herdern für statt¬
haft erklärt worden.

Dieses Erkenntniß wurde durch Beschluß großh.
Kreisregierung vom 16 . d . M . , Nr . 8220 , bestätigt ;
was wir anmit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Freiburg, den 3. Juni 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

v . U r i a.
0 .204. (3) 1 . Nr . 19,873 . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung .) In Sachen der Stadtgemeinde
Mannheim gegen die Gesammtheit der früheren
Inhaber der nunmehr eingelösten, im Rechnungs¬
jahre 18" /re kreirten sogenannten Mannheimer
Stadthypotheken , Pfandstrich betr . Nachdem auf
die ergangene öffentliche Aufforderung vom 26.
März d . I - , Nr . 9596 . Ansprüche auf die darin
bezcichneten Gütcrstücke aus dem Pfandeintrage
vom 18. Juni 1821 , Th . 6 , Bl . 108 des Mannhei¬
mer Unterpfandbuches, nicht geltend gemacht wor¬
den sind , so wirb der besagte Pfandbuchseintrag
für erloschen erklärt.

Mannheim, den 6 . Juni 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

L . Sachs .
0 .90. (3)3 . Nr . 20,135. Staufen . ( Auf -

forderun g . ) Matthäus Riesterer von Wettel-
brunn, der schon seit 14 Jahren abwesend und nach
Amerika ausgewandert ist , wird aufgefordert, das
ihm zugesallene VermögenaufAblebenseinerEltern

binnen Jahresfrist
in Besitz zu nehmen , widrigenfalls er für verschol¬
len erklärt und das Vermögen seinen nächsten Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Staufen , den 4. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
0 .87. (2)2. Achern . (Erbvorladung .) Die

abwesenden Katharina und Gustav Kaltenbach
von Gamshurst sind zur Erbschaft ihrer am 17. Ja -
nuar 1851 verstorbenen Mutter Therese Straß¬
burger , Ehefrau des Christian Kaltenbach von
Gamshurst, berufen .

Dieselben werden nun zur Theilung und Em¬
pfangnahme des Erbes mit Frist

von 6 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im Nichtan -
meldungsfalle die Erbschait Jenen zugeschieden
würde , welchen solche zukäme , wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätten .

Achern, den 5 . Juni 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorät.

Lang .
0 .188. Nr . 14,123 . Brette ». ( Schulden -

liquidatiou .) Jakob Friedrich Lansche von
Bahnbrücken und dessen Ehefrau sind gesonnen ,
nach Nordamerika auszuwandern. Zur Richtig¬
stellung ihres Vermögens haben wir Tagfahrt auf

Dienstag, den 24. Juni d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt. Es wer¬
den daher alle Diejenigen, welche Forderungen an
die Jak . Friedr . Lausche ' schen Eheleute zu machen
habe » , aufgefordert, solche in der Tagfahrt anzu¬
melden und richtig zu ' stellcn, widrigenfalls ' man
ihnen nicht mehr zu ihren Forderungen verhelfen
kann .

Brette », den 10 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Fl ad .
0 .965 . (2) 2. Nr . 23,334. Mosbach . (Schul¬

denliquidation . ) Ueber die Verlassenschaft des
Metzgermeisters Johann Philipp Dietz von hier
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich-
tigstellungs- und Vorzugsberfahren auf

Donnerstag , den 26. Juni d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,
schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigtedahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Massepfleger und
ein GläubigcrauSschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitrctend angesehen
werden .

Mosbach, den 28. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

N o b e r .
v . Berg , Akt . jur .

0 . 10. (3)3. Nt . 20,751 . Lahr . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen die Verlassenschaft des
verstorbenen SchlossersGeorg Benz von « eelbach
ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsversahren auf

Freitag , den 11 . Juli 1851 ,
- Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzle : festgesetzt; wo alleDie -
jenigcn, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisnrkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Börg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen «» Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Massepfle¬
gers und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr, den 31 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Sauerbeck .
vät . Hertenstein .

0. 144 . (3)2. Nr . 20,875 . Lahr . ( Schulde n -
liq uidation . ) Gegen Müllermeister Nikolaus
Roth von Dundenheim ist Gant erkannt , und

Lagfahrt zum Richtigsteüungs- und Vorzugsver¬
fahren auf

Montag , den 21 . Juli 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf. diesseitiger Amtskanzlet festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche «» dieMaffe zu machen gedenken, solche,
bet Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welchesie geltend machen wollen , zu bezeichnenhaben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln . '

Zugleich werden in derTagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffepfle -
gerö und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr, den 2. Juni 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Schneider .
vät. Bader .

0 .63. (3)3. Nr . 18,919. Kenzingen . (Schul¬
de n l i q u i d a t i o n.) Gegen Häuser MathäusHerr
von Bombach ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum '

Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf
Donnerstag , den 3. Juli 1851 ,

Vormittags 8 Uhr,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alleDie -
jenigen, welche aus was immer sür einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder UntcrpfandSrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurknnden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigerausschuffes die Richter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei-
tretend angesehen werden .

Kenzingen , den 26. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

' Meier .
0 . 141 . (3)2 . Nr . 10,718. Wolfach . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Andreas Harter I.
in Kaltbrunn ist Gant erkannt, und Tagfahrt zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 7 . Juli 1851,
Vormittags 8 Uhr , >

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alleDie-
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an dieMaffe zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
di ? etwaigen Vorzugs - oder Unterpfändsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterschcinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

VLolsach , den 6 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Mallebrein .
, vät. KaSpar .

0 . 173 . Nr . 20,636 . Staufen . (Ausschluß -
erkenntniß .) In der Gantsache gegen Georg
Hekle von Ehrenstetten werden alle Diejenigen,
welche heute die Anmeldung ihrer Forderungen un¬
terlassen haben , von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

So verfügt Staufen , den 6 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r .
0 . 191 . Nr . 12,046 . Konstanz . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Joseph Anton
Fach in Allmannsdorf,

Forderung betr . ,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute
die Anmeldung ihrer Forderung unterlassenhaben ,
hiemit von der vorhandenen Gantmasse ausge¬
schlossen .

Konstanz , den 10. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hamburger .
0 . 189. Nr . 6537 . Rheinbischofsheim .

( Ausschlußerkenntniß .) Alle diejenigen Gläu¬
biger , welche in der Gantsache des Altverrechners
Michael Baaß VI - von Bodersweicr in heutiger
Liquidationstagfahrt ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben , werden hiemit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen . V . R . W.

So verfügt Rhcinbischofsheim , den 9. Mai 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt. Erter .

vät . Linder .
0 .190. Nr . 19,569 . Säckingen . ( Ent¬

mündigung . ) Die drei Brüder Johann , Fidel
und Xaver Rann von Nollingen werden wegen
TaubstummheibundBlödsinnentmündigt und unter
Vormundschaft des Fridolin Steinegger von
dort gestellt .

Säckingen , den 7 . Juni 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt.

> Leiber .
0 . 195. Nr . 14,895 . Achern . ( Entmündt -

gung .) Therese Geiser von Oberachern wurde,
wegen Blödsinns für entmündigt erklärt , und
wurde Georg Baumänn von da als deren Vor¬
mund aufgestellt ; wm anmit öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Achern, den 5. Juni 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

H i p p m a n n.

Nngekommen !
0 .222. .4 .

Druck der G . Braun ' schen Hvfbuchdruckerei ,
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